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Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Art. 61 Abs. 2 Satz 1 des Bayeri-
schen Hochschulgesetzes – BayHSchG – erlässt die Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
folgende 
 
 

Änderungssatzung: 
 
 
 

§ 1 
Die Allgemeine Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der Fakultäten 
Geistes- und Kulturwissenschaften sowie Humanwissenschaften und für Modulprüfun-
gen im Rahmen der Ersten Lehramtsprüfung an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
vom 30. September 2010 (Fundstelle: http://www.uni-
bamberg.de/fileadmin/uni/amtliche_veroeffentlichungen/2010/2010-39.pdf), zuletzt ge-
ändert durch Änderungssatzung vom 28. September 2012 (Fundstelle http://www.uni-
bamberg.de/fileadmin/uni/amtliche_veroeffentlichungen/2012/2012-61.pdf), wird wie 
folgt geändert: 
 
 
1. § 1 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 
 

a) Nach der Studiengangsbezeichnung „Masterstudiengang Berufliche Bildung/ 
– Fachrichtung Sozialpädagogik/Vocational Education/Social Pedagogy and 
Social Services werden die Studiengangsbezeichnungen „Masterstudiengang 
Denkmalpflege / Heritage Conservation (90 ECTS-Punkte)“ und „Masterstudi-
engang Denkmalpflege / Heritage Conservation (120 ECTS-Punkte)“ neu ein-
gefügt. 

b) Nach der Studiengangsbezeichnung „Masterstudiengang Geschichte/ History“ 
wird die Studiengangsbezeichnung „Masterstudiengang Historische Geogra-
phie/ Historical Geography“ neu eingefügt.  

c) Nach der Studiengangsbezeichnung „Masterstudiengang Slavistik/ Slavistic 
Studies“ wird die Studiengangsbezeichnung „Masterstudiengang Sozial- und 
Bevölkerungsgeographie/Social and Population Geography“ neu eingefügt. 

 
2. § 10a wird mit folgendem Wortlaut neu eingefügt: 

 
„§ 10a Schriftliche Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren 

1Schriftliche Prüfungen können ganz oder teilweise auch in der Weise abgenom-
men werden, dass der Kandidat oder die Kandidatin anzugeben hat, welche der mit 
den Aufgaben vorgelegten Antworten er oder sie für richtig hält (Antwort-Wahl-
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Verfahren). 2Die Prüfung kann aus Einfachauswahlaufgaben mit nur einer richti-
gen Antwort aus mehreren Antwortvorschlägen bestehen oder aus Mehrfachaus-
wahlaufgaben mit einer für die Kandidaten und Kandidatinnen unbekannten An-
zahl richtiger Antworten aus den jeweiligen Antwortvorschlägen. 3Die Prüfungs-
aufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 4Dabei sind je-
weils allen Kandidaten und Kandidatinnen dieselben Prüfungsaufgaben zu stellen; 
davon unberührt sind unterschiedliche Präsentationsreihenfolgen von Prüfungs-
aufgaben und Antwortvorschlägen. 5Bei der Aufstellung der Prüfungsaufgaben ist 
festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden, und die Punkte-
verteilung zu bestimmen. 6Die Prüfungsaufgaben sind durch mindestens zwei Prü-
fer oder Prüferinnen (Aufgabensteller) zu erstellen. 7Die Aufgabensteller überprü-
fen vor Feststellung des Prüfungsergebnisses, ob die Prüfungsaufgaben, gemessen 
an den Anforderungen des Satzes 3, fehlerhaft sind. 8Ergibt diese Überprüfung, 
dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Feststellung des 
Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen. 9Die Zahl der Aufgaben für die ein-
zelnen Prüfungen mindert sich entsprechend. 10Bei der Bewertung der Prüfung ist 
von der verminderten Zahl der Prüfungsaufgaben auszugehen. 11Die Verminde-
rung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Kandidaten 
oder einer Kandidatin auswirken. 12Die Prüfung gilt als bestanden, wenn der Kan-
didat oder die Kandidatin insgesamt mindestens den festzulegenden Prozentwert 
der möglichen Punkte erreicht hat (absolute Bestehensgrenze); die Prüfung gilt bei 
Nicht-Erreichen der absoluten Bestehensgrenze auch dann als bestanden, wenn die 
Zahl der vom Kandidaten oder von der Kandidatin zutreffend beantworteten Fragen 
höchstens um einen festzulegenden Prozentsatz die durchschnittlichen Prüfungs-
leistungen der Bezugsgruppe unterschreitet (relative Bestehensquote). 13Wird die 
Prüfung nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt, gelten die Vor-
schriften dieses Absatzes für diesen Teil entsprechend.“ 

 
 
 

§ 2 
 
Diese Satzung tritt mit Wirkung zum 1. April 2013 in Kraft. 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Otto-Friedrich-Universität Bam-
berg vom 19. Dezember 2012 sowie der Genehmigung gemäß Art. 13 Abs. 2 Satz 2 in 
Verbindung mit Art. 61 Abs. 2 Satz 1 BayHSchG durch den Präsidenten der Otto-
Friedrich-Universität Bamberg vom 31. Januar 2013. 
 
 
Bamberg, 31. Januar 2013 
 
gez. 
 
Prof. Dr. Dr. habil. G. Ruppert 
Präsident 
 
 
Die Satzung wurde am 31. Januar 2013 in der Universität Bamberg niedergelegt; die Nie-
derlegung wurde am gleichen Tag durch Anschlag in der Hochschule bekannt gemacht. 
Tag der Bekanntmachung ist daher der 31. Januar 2013. 

 


